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Erste Übersicht der holzbewohnenden Pilzarten
im Naturschutzgebiet,,Schwar zatal"r

ANDREA GEITHNER

Vorbemerkungen

Die zur Charakterisierung des 600 ha großen Naturschutzgebietes ,,Sdrwarzatal"
erschienenen Beiträge verdeutlichen dessen außerordentlichen Wert (vgl. Veröff.
Museen Gera, Naturwiss. R. 16/1989 und vorliegendes Heft, WEINITSCHKE 1984).
Die Vegetation dieses steilwandigen Kerbtales im westlichen thüringischen Sctrie-
fergebirge (230 bis 580 m ü. NN) wird von Wäldern bestimmt. Sie bestehen zu
einem großen Teil aus Fidrtenforsten. Die kleinflädrig vorhandenen naturnahen,
jedoctr vielerorts infolge Nutzung veränderten Laubmisdrwälder setzen sictr u. a.
aus folgenden Gesellschaften zusammen: Hainsimsen-Eictrenwald (Luzulo-Quer-
cetum petraeae), Kiefern-Eichenwald (Pino-Quercetum petraeae), Heidekraut-
Eictrenwald (Calluno-Quercetum), Geißklee-Eictrenwald (Cytiso-Quercetum),
Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), Ahorn-Linden-Sdrutthaldenwald
(Aceri-Tilietum), Ahorn-Esctren-Sctrluchtwald (Aceri-Fraxinetum), Eichen-Hain-
budrenwald (Ga1io-Carpinetum) ; vgl. WEINITSCHKE (1984), EHRHARDT (1978),
MEYER (1989).
Ein vielfältig strukturierter, reifer Wald zeichnet sictr durch seinen Reichtum an
holzbewohnenden Pilzarten aus. Viele Arten der Ständerpilze (Basidiomyzeten),
etwa die bekannteren Porlinge wie auch Schüpplinge, Helmlinge, Dachpilze usw.,
wadrsen auf Holz, ebenso Schlauctrpilze (Ascomyzeten) und Schleimpilze (Myxo-
myzeten). Diese formen- und farbenreiche Pilzgruppe kann Holz auf verschiedene
Weise zersetzen, weswegen sie im Stoffkreislauf eine ökologisch bedeutsame
abbauende Funktion innehat. Meist dient totes Holz als Substrat, seltener lebende
Bäume. Parasitierende Pilze befallen hauptsächlich gesdtwächte Gehöl2e. Viele
Arten vermögen nach Absterben des Wirtes auch als Saprophyten zu leben, die als
die wesentlictrsten Holzzersetzer gelten. Sie besiedeln in einer von den Abbaupha-
sen des toten Holzes bestimmten Artenfolge abgefallene Zweige, Aste, abgestor-
bene oder umgebroctrene Stämme sowie Stubben. Die meisten Holzpilze bevor-
zugen bestimmte Baum- oder Holzarten, wobei das Wirtsspektrum einer Art
regional verschieden sein kann.
Innerhalb des NSG besitzen die Totalreservate ,,Westlich der Sctrieferbrüche"
(31,9 ha) und ,,Eberstein" (46,5 ha) mit ihrem reichen Substratangebot eine
besondere Bedeutung für holzbewohnende Pilzarten, zumal die übrige geschützte
Fläche forstlich genutzt wird. Vor allem das größere Reservat mit seinen Althöl-
zern und liegendem toten Holz fördert diese Pilzgruppe.
Bisher liegt keine mykologisctre Übersictrt für das NSG vor (HILLE & SCHOLZ

1 sctr.warzatal-Untersuchung des Museums für Naturkunde Gera Nr. I
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1988).AuchsctreinenhistorischeAngabenzurPilzfloradesunterenSctrwarzatales
gänzlichzufehlen'ImvorliegendenBeitragsolleinersterÜberblickübereine
Gruppe, die an HoIz wactrsenden Pilzarten, gegeben werden' Er-erfolgt auf der

Grundlage eigener U";;;A;"gen, die das Museum für Naturkunde Gera im

NSC,,SÄ*,iala|" in den Jahren 1986-89 vornahm'

Einige wenige Angaben.rrr,t"'"'t"t Zeit (CONRAD 1983' CONRAD & GRÖGER

1989,R.MÜLLER1989)beziehensichaufdietalaufwärtsgelegeneSdrwarzburger
Umgebung'TeilweisegehörtediesezumursprünglichenSctrutzgebiet(1941),seit
dessen verkleinerung tis8rl ist sie ausgeklammert. von dort stammen auch einige

im Museum tur rvaturtu.ä" c".u aufbewahrte Belege von Holzpilzen, die R.

CONRAD,Gera,frühert.tot'l-unterenSctrwarzatalsammelte'Soweitdiese
vier Quellen Arten neinhalten, die ictr im .genannten 

zeilraum innerhalb des

heutigen NSG nicht fr";,;;;;;" sie im zweiien Teil der folgenden Liste berüci<-

sichtigt.

Artenverzeichnis

DiealphabetischgeordneteListebeinhaltetimerstenTeilüberwiegendleidtt
kenntlictre Arten aus ',r""r.fri"d"""n systematiseJren Gruppen' Das Material wurde

im Zeitraum 1986_89, meist von Juni bis oktober, während Tegelmäßiger ganz-

äG;. Exkursionen (insgesamt 19) zusammengetragen (Tab. 1). Diese dienten

;iää;;;ä"n dem Samm]eln von Flechten im Gebiet (s' GEITHNER 19Bs)'

Blankenburg

Cordobang
Böhlscheibenfu

' lkm Ditterdorf

,,Schwarzatal". Abkürzungen für häuflg genannte tr]undorte:
Ki : Kirchfelsen
Kst : Katzenstein
Sch\Är: Schweizerhaus
Si : Silberberg
We : Werretal
rn Ebur"t"itt : Totalreservat ,,Eberstein"

Abb.1 Übersichtskarte des NSG
BrL : Breite Leite
BrW : Braunsdorfer Werre
ch : chaisenweg
CoB : cordobanger Bach
DiW : Dittersdorfer Werre
Eü : Fürstenstand
KD : Kalte Dorf

t2
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LgBB). Auch sctreinen historisctre Angaben zut Pilzflora des unteren sctrwarzatales

garrrli.rr zu fehlen. Im vorliegenden Beitrag soll ein erster Überblick über eine

ä.rpp", die an Holz wachsenden Pilzarten, gegeben werden' Er erfofgt auf der

Grunätage eigener Untersuctrungen, die das Museum für Naturkunde Gera im

NSG ,,Schwarzatal" in den Jahren 1986-89 vornahm'
Einige wenige Angaben aus neuester Zeit (coNRAD 1983, coNRAD & GRÖGER

iSSSIn. NtULf-nn 1Se9) beziehen sich auf die talaufwärts gelegene Schwarzburger

umgebung. Teilweise gehörte diese zum ursprünglichen sclrutzgebiet (1941), seit

dessen Verkleinerung (1981) ist sie ausgeklammert. Von dort stammen audr einige

im Museum für Naturkunde Gera aufbewahrte Belege von Holzpilzen, die R'

colrnao, Gera, früher schon im unteren schwarzatal sammelte. soweit diese

vier eueilen Arten beinhalten, die ictr im genannten Zeitraum innerhalb des

heutigln NSG nictrt fand, werden sie im zweiten Teil der folgenden Liste berück-

sichtigt.

Artenverzeichnis

Die alphabetisctr geordnete Liste beinhaltet im ersten Teil überwiegend leicttt

kenntlictre Arten aus verschiedenen systematischen Gruppen. Das Material wurde

im Zeitraum 1986-89, meist von Juni bis oktober, während regelmäßiger ganz-

iagigu. Exkursionen (insgesamt 19) zusammengetragen (Tab. 1). Diese dienten
gläiähermaßen dem Sammeln von Flechten im Gebiet (s. GEITHNER 19Bg).

Blankenbury

Cordobang Böhlschabenfu

1km

Abb, 1 übersichtskarte des NSG ,,Schwarzatal". Abkürzungen für häufig genannte tr'undorte:

BrL : Breite Leite Ki : Kirchfelsen
BrW : Braunsdorfer Werre Kst : Katzenstein
Ch : Chaisenweg Sctlw: Schweizerhaus
CoB : Cordobanger Bach
Di,w : Dittersdorfer Werre
I.ü : Fürstenstand
KD : Kalte Dorf

t2
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Si : Silberberg
We : Werretal
TR Eberstein : Totalreservat ,,Eberstein"

Bad



Zu den am häufigsten begangenen Teilen des NSG gehören (vgl. Abb.l) das
Totalreservat (TR) ,,Eberstein", die Täler der Dittersdorfer und Braunsdorfer
Werre und ihr Zusammenfluß (W'erretal), die Umgebung des Katzensteins, der
Talbereich der Sctrwarza und das feuchte Kerbtal des Cordobanger Baches. Ver-
sdriedene Lokalitäten und vor allem Wuchsperioden, so die Monate November bis
Mai, konnten noch nicht in vergleichbarer Intensität untersucht werden. Ztt kIä-
ren, ob manche im Gebiet zu erwartende Gattung bzw. Art wirklidr fehlt oder
nur noch nicht gefunden wurde, bleibt den geplanten weiteren Erhebungen vor-
'behalten.

Belege der meisten aufgeführten Arten beflnden sich im Museum für Naturkunde
Gera, einige im Naturkundemuseum Görlitz.
Die Nomenklatur wurde den Übersidrten von KREISEL (1986, 1987) sowie DUN-
GER (1987) entnommen.

Funde im Naturs cl:.utzgebiet
Antrod,ia seriqlb (tr'P.,.) DONI< - Reihige Tramete
Cordobanger Bach: an verrottetem IIoIz.
Antrodiel,la hoehnelü (BRES. in IIöIINEL) NIEMELA - Spitzwarzige Tramete
Dittersdorfer Werre: an Buchen-Stubben.
Armill,ari,a netlea (I'/AI{L: FFt.) KUMM. s. lato - Hallimasctr, im weiteren Sinne
TR, ,,Eberstein", Werretal, Talweg an der Schwarza: auf Buctren-Stubben.
AscocorAne sarcoid,es (JAQIJ.: FR.) GROVES & ,WILSON 

- Fleischroter callertbecher
TR,,Ebefstein": an liegenden Buchen-Stämmen (Konidienform).
Bi,sporella citrina (BATSCH: I'R.) KOR,F. & CAR,PENTER, - coldgelbes Schalen-Becherchen
TR,,Eberstein": an liegenden Buchen-Stämmen; Cordobanger Badr: an Laubholz.
Bierkandera adusta (IIr'ILLD.: f'R'.) KARST. - Raudrgrauer Porling
TR, ,,Eberstein": an liegenden Buctlen-Stämmen, an Eichen-Stubben; Werretal: an Laubholz-
Stubben; Cordobanger Bach, Chaisenweg: an Buchen-Stubben; verbreitet.
Bulgaria inquino.ns (PERS.) FR. - Sdlmutzbecherling
atIt,,Eberstein" : an liegenden Eidren-Stämmen.
Calocerü cornea (BATSCII: FR.) FR. - Pfriemlicher Ilörnting
TR ,,Eberstein", Cordobanger Bach: an liegenden Buchen-Stämmen; verbreitet.
C. uiscosa (PERS: t'R,.) FR. - Klebriger Hörnling
TR,,,Eberstein", Cordobanger Bach, Talweg an der Schwarza, Fürstenstand, Sitber-Berg: an
Fidlten-Stubben oder -Ho1z ; häufig.
ClimdcocAstis borealis (FR.) I(OLT. et POVZ. - Nördlidler Schwammporling
Braunsdorfer Werre: an Fichten-Stubben.
Coprinus disseminatus (PERS.: FR,.) S. F. GF,AY - cesäter Tintling
Cordobanger Bach: an Buctre, Stammbasis.
Cruci,bul,utn roeue (HUDS.) KAMBLY in KAMBLY & LEE - Tiegel-Teuerling
Cordobanger Bach: auf Laubhotz; Werretal: auf tr'ichten-Astchen; Straße an der Sdrwarza:
auf Kastanien-Astchen.
DacrAomAces stitldtus NEES: FR. - Zerfließende Gallertträne
fR ,,Eberstein", Cordobanger Bach: auf liegenden Buchen-Stämmen; häuffg.
Daedalea quercina (L.) PERS. - Eichen-Wirrting
TR,,,Eberstein": an Eictren-Stubben (ebenfalls CONR,AD 1989, in lit.), an toter Eiche; Straße
an der Schwarza: an Eichen-Stubben am Straßenrand.
Daedaleopsis contragosa (BOLT.: FR.) SCIIWET. - Rötende Tramete
TIt ,,Eberstein", unterhalb Katzenstein: an liegendem Birken-Stamm bzw. -Ast; Cordobanger
Badr: an Haselnuß-Asten; Dittersdorfer Werre: an liegendem Budren-Stamm; zwischen Hun-
nenkuppe und Dittersdorf : an liegendem Ebereschen-Stamm,
DiatrApe discif ormis (IIOFF.: FIl.) FR. - Eckenscheibchen
TR ,,Eberstein" : an liegenden Buchen-Asten; häuflg.
Fistulind, hepdtica (sCIIAEFtr'.) tr'R,. - Leberpilz
TB, ,,Eberstein" und Griesbachfelsen: an lebenden Eichen.
Fomes tomentari,us (L.i r.R.) FR. - Zunderschwamm
TR, ,,Eberstein": an abgestorbener Birke, an liegenden Buchen-Stämmen; Cordobanger Bach:
an abgestorbener Buche; Werretal: an liegendem Buchen-Stamm.
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Fomitopsis pinicola (SW.: FR.) KARST. - Eotrandiger Baumschwamm
TR,,Eberstein": an liegenden Buchen- uncl Birken-stämmen; cordobanger Bach, Talweg ander schwarza : an liegenden Buchen-stämmen : Hordensteg : an lebender Birke; Fürstenstand :
an Liegenden E'ichlen-Stämmen ; häuff B.
Ganoderma catnosum pAT. 

- Dunkler Lackporling
Breite Leite: an Tanne (CONRAD 1989, in lit.).
G. lipsiense (BATSCH) ATK. - Flacher Lackporling
TR ,,Eberstein", Talweg an der schwarza, chaisenweg : an Buchen-sturrben; Dittersclorferwerre: an liegendem Buchen-stamm; cordobanger Bach: an liegendem Buchen-stamm undabgestorbener Winterlinde; verbreitet.
GloeophAllum odoratum (WULF.: FR'.) IMAZEKI - Fenchel_Tramete
Werretal: auf mehreren Fichten-Stubben; unterhalb Katzenstein und unterhalb Klrchfelsen:
auf Kiefern-Stubben; Talweg an der Schwarza : an Fichten_Stubben.
G. sepiarium (WULF.: FR.) KAIiST. - Zaun-Blättling
Breite Leite: an liegenden Fichten-stämmen; Ka1te Dorf : Fichten-stubben; TR ,,Eberstein,,:an liegendem Kiefern-Stamm.
Hapalopilus rutitans (PERS.: FR.) KARST. - Zimtfarbener Weichporling
TR, ,,Eberstein", werretal: auf Buchenholz; Hordensteg: an abgestorbener Kirsche und win-
terlinde (?).
Heterobasidion annosum (FR.) BREF. - cemeiner Wurzelschwamm
Dittersdorfer Werre: an liegendem Buchen-Stamm, im .Wurzelbereich.
HApholoma capnoides (FR.: FR.) KUMM. - craublättriger Schwefetkopf
TR ,,Eberstein", Talweg an der Schwarza, Kalte Dorf: an Fichten-Stubben.
H. fasciculare (HUDS.: FR.) KUMM. - crünbtättriger Schwefelkopf
TR ,,Eberstein" und Werretal: auf verrotteten Buchen-Stubben.
H. sublateritium (FR.) QUEL. - Ziegelroter Schwefetkopf
TR,,Eberstein": an Laubholz-stubben; Talweg an der schwarza: an schwarzerlen-stubben.
Haporalon deustum (HoFFM.: FR.) eREv. - Brandiger Krustenpilz
TR ,,Eberstein", zwischen BöhLscheiben und Cordobang: an Buchen-Stubben.

i.:.,2..8@.q.:

{?t{-*t '

§

Abb. 2

Zunderschwamm
und Rotrandiger
Baumschwamm
wachsen im
Totalreservat
,,Eberstein"
meistens an
umgebrochenen
Stämmen.
Aufnahme:
A. GEITIINER''" ft:tli$:-'



Abb. 3

Der n,auchgraue
Porling besiedell
vor al1em
Stubben.
Aufnahme:
A. GEITHNER

H. tragiforme (SCOP.: FR.) KICKX - Kohlebeere
TR ,,Eberstein", Werretal: an liegenden Buchen-Stämmen ; verbreitet.
H. fuscum (PERS.: FR.) FR. - Rotbrauner Kugelpilz
TR ,,Eberstein", Werretal: an liegenden Buchen-Stämmen.
lnonotus nodulosus (FR.) KARSf. - Knotiger Schillerporling
TE, ,,Eberstein", Werretal, Talweg an der Schwarza: an liegenden Buchen-Stämmen.
1. obliquus (PERS.: f'R.) PIL. - Schiefer Schillerporling
Unterhalb Katzenstein im .werretal: an lebender Birke, imperfekter Fruchtkörper.
KuehneromAces mutabilis (SCHAEFF.: FR.) SING. - Stockschwämmchen
TR ,,Eberstein": an liegendem Winterlinden-Stamm; am linken Schwarza-UIer: an Schwarz-
erlen-Stubben; Dittersdorfer Werre, zwischen Hunnenkuppe und Dittersdorf: an Buchen-
Stubben; Cordobanger Bach: an liegendem Buchen-Stamm.
Laetiporus sutphureus (BULL.: FR.) MURILL - Schwefelporling
TR, ,,Eberstein": an abgestorlf,ener Buche, an lebender Buche und Eiche; Dittersclorfer Werre:
an lebender Eiche; Chaisenweg: an Buchen-Stubben.
Laritertum bicoror (PERS.: FR.) LENTZ - Zweifarbiger Schichtpj.lz
TR,,Eberstein": an liegendem Buchen-Stamm,
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Abb. 4
Die Schmetter-
lings-Tramete
bildet ihre gezon-
ten, dachziegel-
artig angeordneter
Fruchtkörper
hauptsächlich an
Laubholz.
Auf nahme:
A. GEITHNER

LentLnus Lepid.eus (I.R.: FR.) I'R. - schuppiger sägeblättling
TIi ,,Eberstein"; an lebender Kiefer.
LAcogata epid.end.ruln (L.) tr'R. - Blutmj.lchpilz
T'ä ,,inersfein,.: auf Buchen-Stubben; Katzenstein, Talweg an der Schwarza: an verrottetem
Laubholz; werretal: an Fichten-Stubben; häufrg.
LAcoperd,on pAri.torne SCHAEFF' : PERS. - Birnen-Stäubling
tR, ,,nberstein", Talweg an der Schwarza: an Buchen-Stubben'
Megacotlabid pt(Ltaphalta (PERS. : FR.) KOTL. & POVZ. - Breitblatt
TR,,Eberstein" : an Buchen-Stullben.
Macena gdlericuldta (SCOP.: r.R') QUI1L. - Rosablättri8er Helmling
'IR ,,Eberstein", Cordobanger Bach: an Buchen-Stubben'
Xectria cinnabarina (TODE: FR,.) I.ri. - Zinnoberroter Pustelpilz
TIi ,,Eberstein,,, werretal, Cordobanger Bach, Fürstenstand, silber-Berg: an liegenden Bu-
chen-Asten; häufrg.
Neobulgaria pura (F|F,.) PETRAK - BIaßrötlicher Gallertbecher
TIl ,,Eberstein": an liegendem Buchen-Stamm.
Ol,igoporus caesill s (SCHRAD.: FR,.) GILB. & RYV. - Blauer Saftporling
Zwischen Teufelstreppe und !«IChfelsen; zwischen Hunnenkuppe und Dittersdolf: an liegen-

dem Fichten-Ast bzw. -Stamm'
o. stApticus (PERS. : FR') DUNGEF,, comb' nov. - Bitterer Saftporling
Braunsdorfer werre: an Fichten-Stubben.
o, subcaesius (DAVID) DUNGER, comb. nov. - Fastblaller Saltporling
Cordobanger Bach: an Laubholz.
O. tephroleucus (ER.) GILB. & R,YV. - Grauweißer Saftporllng
Cordobanger Bach: an liegendem Buchen-Stamm'
Paritlus alrotomentosus (BATSCI{) FR. - Samtfuß-Krempling
TR ,,Eberstein.., z\Mischen Böhlscheiben und Cordobang, t<a1te Dorf: an verrottetem Nadel-

hoIz.
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PhaeoLus schueinizü (FR.) PAT. - Kiefern-Braunporling
:fR ,,Eberstein": an lebender Kiefer im wurzelbereich.
Phtebia merismoides (tr.R,.) r'R,. - Orangeroter Kammpllz
TR, ,,Ebersteln", Werretal: an liegenden Buchen-Stämmen; Schwarzer Berg: an liegendem
Birken-Stamm.
Pk. rufa (PER,S.: FR.) CHRIST.
TFi ,,Eberstein": an liegendem Buchen-Ast.
Photiota squarrosa (MÜLL.: FR.) KUMM. - Sparriger Schüppling
Talweg an der Schwarza: an liegendem Birken-Stamm, im wurzelbereich.
Piptoporus betulinus (BULL.: FR.) QUliL. - Birkenporling
TR,,,Eberstein", Kirchfelsen, Hordensteg: an abgestorbenen und lebenden Birken oder 1ie-
genden Birken-Stämmen ; verbreitet.
Pleurotus d.rainus (PERS.: FR.) KUMM. - Eichen-seitling
TIi ,,Eberstein" : an allgestorbener Eiche.
Pluteus atricapillus (BATSCII) FAYOD - Rehbrauner Dachpilz
TR,,Eberstein" : auf Buchen-Stut,ben.
PsethAretta pilulitormis (BULL.: FR.) ORTON - Weißstieliges Stockschwämmchen
TFi ,,Eberstein,.: an Buchen-Stubben; zwischen Hunnenkuppe und Dittersdolf, Cordobanger
Bach: an verrottetem Laubholz.
Pseud,ollAdnum getatLnosuna (SCoP.: FR,.) KARST. - Zitierzal]I]
Talweg an der Schwarza: an Nadelholz, Kiefer (?).
PAcnoporus cinnabl,rinus (JAQU.: FR.) I<ARST. - Zinnoberrote Tramete
schieferbrüche: an Buchen-Asten (CoNRAD 1985), an Eiche (CONRAD 1989, in 1it.), MÜLLER
(1989).
SarcomAra aerotina (SCHRAD.: FR.) KARST. - Gelbstieliger Muschelseitling
TR,,Eberstein,,: an liegendem Eichen-Stamm und Buchen-Holz;Dittersdorfer Werre: an lie-
gendem Buchen-Stamm.
Schizopora catneolütea (RODW. & CLEL.) I<OTL. - Fleischfarbener Spaltporling
TR ,,Eberstein": an liegendem Buchen-Stamm.

Abb. 5 Die halbkreisförmigen
an verschiedenen LaubhÖ12ern

Rötenden 'Iramete kommen im NSG ,,Schwarzatal"
Aufnahme: A. GEITIINER

IIüte der
vor.
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Sctu. parddoxd(SCHRAD': FR ) DONK s'l' - Veränderlicher Spaltporling

TR ,,Eberstein-: an lieser;ä'i ;id'*;;-Ä;t"";- Coraouaäsär ä""i'' '" 
äbgestorbenem Laub-

27X?;*orrr(PERs. : r,R.) IIALLENBERG - Gemeiner spaltporling

iä..iu"""i"i"": an liegenden Buchen-s1ämmen'
äi" ; ä;;' ;;;;; t- ä iw rlr-p' i rC ) PER s' - s1.rl.eer ic.^9 : s chi ch1 p il z

TR ..Eberstein,,: an Iiegendän;J"h;;- und Eicr.ren-Ast!"; cnäir."*"g: an Buchen-Ho1z: wer-

..iJii"" iLe""dem Eichen-s1amm i häufig'

.st- ,ror"r* ppRS.: f'R' - Runzliger Schichtpilz

rR ,,dberstein.,, .., ti.s"..iää'äiä"r-rrorr; nalweg-an der sctrwarza: an liegenden Buchen-

a"iä"; "- ri"ten Schwarza-Ufer: an Schwarzerlen-I{olz'
T(tpinella pdnuoides 1rn' t nn') GILB' - Musch"'ol"T5xllrrrnenkuppe und Dittersdorf : an
te ,,rb".rt"i.': an verrottetem Nadelholz; zwrscn

Fichten-Stubben.

ä#"',;:J:'äittIiffiää*IXB';,""1Tli,lTä,1iten Böhlscheiben und cordobans' rR'

..Eberstein", chaisenweg : ;;ä;ä";:!-;";ben und liesenden Buchen-stämmen'

ilg*Syl":ä;Jä Läi*,;,ü,t;Fl'5:Jä1ä":: s_rämmen und -Asren: cordobanser Bactl:

an Laubholz; Talweg '" 
i;;'sä;;;zÄ: an tiegenaem Kastanien-stamm;verbreitel'

ä. äitüiti" teonx' t cunTrs) rrYv' - Knorplige'rramete
äLiääää"ää" e"ch: an Iiegenden Eschen-Asten'. 

^

il;ki.m,lt,#li;;i"ifgl,"J*ffüffi?iieDittersdorrer werre: an Laubholz; zwischen

Hunnenkuppe und plttersdorf: an liegenden Buchen-Asten'

Trickaptunl abLetinunl r"iäs' iil'r' änrr-rw1 nvv' - violetter Lederporling

TR ..Eberstein". Talwes Jä; iä;;ä: an iiäeenoän ri"rii""ita-*en; cordobanser Bach:

an Ficfrten-Stubben : verbreitet'
Trichotomopsis ruti,lans tiä*äB"r' ' 

I'R') srNG' - R'öuicrrer llolzritterling

Talweg an der Schwar", '*t"r'"" 
r{unnenkuppe.xn;oätersaort: an Fichten-Stubben'

üäit7i'iiir, (rn') pornaK - Brandkruslenp-il?
TR ..Eberstein" ; ,*it"n"' 'iät'it"nJllt" 

""o 
cordobang: an Buchen-stubben' -

xerornphdtina "o*eonntti(ÄfrJöü 
ri't xuruwr'---äesetuger Glöclrchennabelins

TR ,,Eberstein'', r*i,cr'"''*riL"'e"kuppe un'l'"'"""aoiit ä"fitt'""tt"t'; cordobanger Badl:

". iii"ni""-st"bben ; Katzenstein : an Klef ern-stubben'

ä#%#?[1f,y..%i".JS"flX;;ffY"";:':,Xä'ä',,TJ""ä.""'i'':"n 
Laubholz; cordobanser Bach:

an iucfren-stubben; verbreitet' - '

$,?;;ffi:#xtä;*:;*"1$:-"*;,":i"l'""';il['":":""""'*;xl"o'*' 
an,v-errottetem Buchen-

Holz ; cordoba,,e"' "t*'lääL;;;;--si;;;;" 
un'I liesenden Buchen-Asten'

FundeaußerhalbdesheutigenNaturschutzgebietes
Bond'arze1bianlesentelica(SCHAE!.F.)I(REISE-L^._Bergporling
schwarzb urg, .r, t. tt'"t1ditiäp t"" iööNn-ep- rj85) :'R' MÜLLER 1989)'

cho nd,r o st er eu* ou' ou'Li'ä' iäiä'l rn j pouz' -' viot"tt"* Knorpelporling

(CONRAD & GRöGER 1989).

'Jätiiär" pitecno tsciürvr': FR') KARST' - Kellersdlwamm

iä*r"ro""ä (coNRAD 1eas' in lit')'
cr e oto pllu s cir rhatu s eBää ] i 

""-j'xeRST' ;- 
Do rniger Stadlelbart

;;;;;ä;" der schwarza (n.' MÜLLEn, 1e8e-):- 
--

HerLcium. coraltold'es «siöi'liin'is'r" GrrAY emend FR' - Astiger Stachelbart

Dürre wand, an liegenaää;;ää-i1h'"' «'e'' "'1ää' 
*triiiio tgsnl; (coNrtAD & GRö-

GER 1989).
HLrneola auri'cula'iud'ae (BULL' : tr.R') BERK' - Judasohr

[t"J;tää 3TYfiä'X']31'l;tcKS' : FR ) LEv' - Rotbrauner Borstenscheibtins

tcbunaP & cRöcEn, leBs)'

iHl"iäiffig:11'§,"'HJ: iäÄf*Ä;;*T1:ü:ü,HTi"Jlfi "e1'1-1'1'::s 
und sitzendorr'

an rotem Erlenholz t*",iä'it'i" *"ieum für Natur'iliääääiätii'orvneo & GRöGER le8e)'

Junshuhnianirido (pr:näl i'ä; iln+' - schön{arbener Porensdlwamm

ääi.äräig, Laubholzstumpl (coNRAD 1e85)'
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Lentinus cAathitormi,s (FR.) BR,ES. - Becherförmiger Sägeblättling
tr'asanerie (CONRAD 1989, in lit.).
Meripilus giganteus (PERS.: FR.) KAR,ST. - Riesenporling
Schwarzburg, Jugendherberge, an Laubholz-Stumpf (CONRAD 1985); Schloßberg, an Laub-
holz (Herbarium Museum für Naturkunde Gera); Schwarzburg, Budlen-Stubben (R. MÜL-
LEE, 1989).
Merulius tremellosus SCIIRAD.: Frt. - Gallertfleischiger Fä1t1ing
(coNRAD & GRoGER 1989).
oudenlansiella mucida (SCIIRAD.: FR.) IIöIIN. - Buchen-Sch1eimrüb1ing
schwarzburg, Dürre wand, an Rotbuche (R. MÜLLER 1989); (CONRAD & GRöGER 1989).

Panellus miris (PERS.: tr'R,.) SING. - Milder Zwergknäu1ing
(coNRAD & GRÖGER 1989).
Phellinus contiguus (PERS.: FR.) PAT. - Zusammenhängender Feuerschwamm
Schwarztlurg, an Laubholzästen (CONRAD 1989, in 1it.).
Ph. harligü (ALL. & SCHNABL.) PAT. - Tannen-Feuerschwamm
Trippstein, an Iebender \Meißtanne (CONRAD 1985).

Ph. igniarius (L.) QUEL. - Falscher Zunderschwamm
(CONRAD & GRöGER 1989).
Pholiota auriüelld (BATSCH: FR.) KUMM. - Hochthronender Schüppling
Schwarzburg, Dürre Wand, an Rotbuche (rt. MÜLLEII 19Bg); (CONRAD & GIiöGER 19Bg).

:tab. 1 Monatliche Verteilung der im NSG ,,Schwarzatal" nachgewiesenen fruktifizierenden
Holzpilz-Arlen. O - Nachweis.

Honale 4 2 3
An2ohl dq Lxkursoncn - .1 -

15 7 I 9lto11
3 5 3ls 1

Monole 1 2 3
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Pleurotus ostreatus (JACQ.: FIt.) KIJMM. - Austernseifling
schwarzburg, Dürre wand, an liegendem Buchen-stamm (coNRAD & cRöcER 1989).
Pluteus umbrosus (PER,S.: Fri.) KUMM. - Schwarzstriegeliger Dachpilz
(coNR,AD & cR'OcEE, 1989).
PolAporus brumalis (PERS.): FR. - Winter-porling
(coNRAD & cROcER 1989).
Sarcodontia croceo (SCIIW' : FR.) KOTL. - celber Stachelschwamm
Schwarzburg, an Apfelbaum (CONR,AD 1989, in Iit.).
strrorossis breuipes I(RBII. - Breitblättrige clucke
Schwarzburg, an Weißtanne (CONRAD 19S9, in Iit.).
SphLerobolus stellatus TODE: PEIiS. - cemeiner Kugelsctrneller
(coNRAD & cRöcER 1989).
Steccherinunl ochraceum (PERS.: FR.) S.F. cRA].
(coNRAD & cRöcER 1989).
Stereum rameale (PERS.) FR. - Astchen-Schichtpilz
Trippstein, an Trauben-Eiche (Herbarium Museum für Naturkunde cera).
Trametes suaveolens FR. - Anis-Tramete
(coNR'AD & cROcER 1989).
'Iremella foli(tcea PERS.: FR,. - Blattartiger Zitterling
(coNRAD & cRöcEE, 1989).
Tr. mesentericaRE:IZ.: tr.R,. - Goldgelber Zitterling
(coNRAD & cRöcER 1989).
Votüariella bombAcina (SCIIAEFF.: FR.) SING. - Wotliger Scheidling
An Buchen-Stamm (R. MüLLER, 19s9).
Xerula radicato (RELII.: f'R.) DöRFELT - cemeiner Wurzelrübling
(CONEAD & GRöGER 1989).
Xqlaria carpophita (PERS.) FR.
(coNRAD & GROGER 1989).

Diskussion

Zum Substrat
Die Mehrzahl der holzbewohnenden Pilze fruktiflziert auf Laub- oder Nadelholz
bzw. bevorzugt eine dieser Holzarten. Einige spezialisierte Arten vermögen nur
auf krestimmten Baumarten zu wachsen, so daß ihr vorkommen vom vorhanden-
sein soldrer wirtsbäume abhängt. Nur wenige Arten stellen keine speziellen
Ansprüdre an das substrat und besiedeln die verschiedensten Holz-ltzw. Baum-
arten.
Im,,Schwarzatal" kommen häufig an Nadelholz vor: Klebriger Hörnling,
Grauer sctrwefelkopf und violetter Lederporling. Außerdem wurden an Fichten-
und Kiefernholz mehrfaclr im Gebiet gefunden: Fenctreltrametg Zaunblättling,
samtfußkrempling, Geselliger GlöcJ<chennabeling, Rötlictrer Holzritterling, Bitte-
rer und Blauer Saftporling. In den bewirtsctrafteten Fichtenforsten bilden haupt-
sächlictr stubben das substrat für diese saprophyten. Alte zusammengebrochene
stämme fehien weitgehend. Daher konzentrieren sictr die meist an Fallholz
wachsenden Arten außerhalb der Totalreservate nur an stellen, wo die unzuläng-
Iichkeit des steilen und felsigen Geländes das Beräumen von umgebrochenen
stämmen oder abgefallenen Asten nicht zuläßt. Das gilt besonders für die Fels-
klippen, wo außerdem als Nadelbaum innerhalb der trockenen Eichenwälder die
waldkiefer vorherrscht. An dieser Baumart wachsen z. B. Kiefern-Braunporling
und Scttuppiger Sägeblättling. In diesen Bereictren entwict<elt beispielsweise der
auch auf Laubholz vorkommende Rotrandige Baumschwamm viele Fructrtkörper
auf liegenden Fichtenstämmen und -ästen.
Artenreicher als die Nadelholzforste sind die auf frisctren Sctratthängen stockenden
Hainsimsen-Buchenwälder mit ihren übergängen zum Ahorn-Esctren-schluctrt-
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wald in den feuchten Kerbtälern und auctr die trocken-warme Hangpartien ein-

nehmenden Eictrenwälder (Hainsimsen-Eichenwald, Heidekraut-Eictrenwald,

Geißklee-Eichenwald, Kief ern-Eictrenwald)'
Der wärmegetönte, auf exponierten Felsgraten und sctrotterflächen stod<ende

E i c h e, *ä t d verschiedener Ausbildung zeictrnet sich durctr die thermophile

vegetatlon mit licht- und trocl<enheitsertragenden Pflanzen aus' Ebenso ctrarakte-

risieren ihn Pilzarten, die im Hügelland auf wärmebegünstigten standorten vor-

kommen, wie Zinnoberrote Tramete und Leberpilz.Letzter-e wurde.im Gebiet stets

parasitierend an lebenden Trauben-Eictren gefunden. Eictrenholz bevorzugt auctt

äer Sctrmutz-Becherling. Als ein typischer Porling des Eichenareals, der aus-

schließlich auf dieser Holzart siedelt, gilt der Eictren-wirrling. Aus den Eidren-

wäldern des NSG liegen mehrere Nactrweise vor. Außer den speziell an dieser

Baumart wachsenden Pilzen fruktiflzieren darin Arten, die auch an anderen Laub-

hölzern vorkommen. Genannt seien Rauchgrauer Porling, Striegliger und Runz-

liger schichtpilz, veränderlicher spaltporling und Eichen-Seitling. Insgesamt

üäßen sich an Trauben-Eiche vorerst 11 Arten belegen (vgl. Tab. 2)' Die nodt unge-

nügend untersuchten Eictrenwälder des ,,Schwarzatales" Iassen infolge ihrer geo-

morphologischen und klimatisctren Gegebenheiten weitere holzbewohnende Arten

erwarten.

Täb.2 Substratverteilung der holzbewohnenden Pilzarten im NSG ,,Schwarzatal"'

Baumari gesamt
Anzahl der Arten
parasitär an Stubben an Totholz

Rot-Buche
Trauben-Eiche
IIänge-Birke
Fichte..wald-Kiefer
Schwarz-ErIe
Winter-Linde
Roßkastanie
Haselnuß
Eberesdfe
Esche
weißtanne
Kirsche

36
11

B

14
6

3
.t

1

1

1

1

1

1

2

2

=

13

j
11

3

:

24
7

6

2

Die trockenen Eictrenwälder verfügen über einen spärlicheren Baumpilzbewuctrs

als die an frischen bis feuchten Hangen stockenden Rotbuchenwälder' In
diesen sind als Substrat auch Winlerlinde, Hainbuche, Berg- und Spitzahorn,

Birke, Trauben-Eiche und Esche vorhanden. Allein an Rotbuctre ließen sieh 36

Pilzarten nactrweisen (Tab. 2). zu der- mehrfactr im NSG an verschiedenen Laub-

hölzern, vorrangig an Rotbuche gefundenen Arten zählen: Flacher Lacl<porling,

RauchgrauerPorling,Zunderschwamm,Stoc]<sctrwämmchen,Striegligerund
Runzliger sctrichtpilz, Buckel-Tramete, strieglige und sctrmetterlings-Tramete'

Besonders an liegenden Laubholz-Stämmen wachsen Pfriemlidrer Hörnling, Koh-

lebeere, Kugelpitz, r<.roiige, schillerporling,,Fleisctrroter und Blaßrötlictrer Gal-

lergoecher, Orangeroter iammpilz, Gelbstieliger MuschelseiUing. Arten wie die

vier tetztgenannten entwickeln ihre Fruchtkörper erst nactr Frösten im Spätherbst

oder winter. Massenweise tritt der Rote Pustelpilz an abgefallenen Zweigen auf'

Besondere Bedeutung für die holzbewohnenden Pilze besitzt, wie eingangs

erwähnt, das Totalreservat ,,Eberstein", das etliche der genannten versdliedenen
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lMaldtypen enthält (vgl. MEyER 1989). Vorrangig werden dort Altholzkomplexemit einzelnen abgestorbene_n Bäumen, umgebrochenen dicken stämÄen, riegendenAsten sowie Stubben besiedelt.
Als ebenso wertvo, können die wasserführenden, mehr oder weniger tief einge_kerbten kleinen seitentäler- des cordobang"" nu"rru", der Braunsdorfer und Dit_tersdorfer werre und das werretal einges"tatrt werden. In diesen feuchten Kerb_schluchten liegt viel Totholz. Dr"a, wä"trren beispielsweise Zimtfarbener weich_porling, vielgestartige uad-Geweihförmige Holzkeure und porringe, die bereitsgenannt wurden. Ausschließrich Birken u&aut der Birkenpo;td;i; sogenannterschwächeparasit. Er lebt an ihaen saproptyJir.t, weiter, oft zusammen mit Rot-randigem Baumschwamm und Zundersctrwamm.
Die meisten der aufgeführten Holzbewärr""" 

".rrarrren 
sictr saprophytisch, vontotem HoIz. von den parasitierenden Arten wurde bereits der Leberpilz genannt.Außerdem wachsen im NSG an ,ebenden Gehölzen: Ki"f;;;_B;;porling undschuppiger säeebrättling an waldkiefer,-§chwetetporring an Rotbuctre und rrau_ben-Eictre, schiefer schillerporrins, Bi.ü"porling und Rotrandiger Baum_schwamnr an Birke.

Zu b emerkenswerte n Arten
Im NSG kommt der schiefe schilrerporling vor, eine für Thüringen nur mitwenigen Funden belegte Art (vgt. CCjfVnaö 1985, KREISEL 1982). Sie wächsthauptsädrrich an Birke und vermag, p"rtul1" und imperfekte Fructrtkörper zubilden' Aus der unmittelb.arel u*än""g, an der scrrwarza n"i s"rr*".ru,rrs,gibt es einen weiteren Nachweis aieses po"riing (coNRAD 1989, in rit.). Die ver_breitungskarte von RITTER (1981) läßt in äer DDn ein gehäuftes vorkommenvon der Küste bis in den Berliner Raum erkennen, was mit dem relativ hohemAnteil von Birken in feuchten watogesetisÄ aften, z.g. rrten-grrken-Brüctren,erklärt wird (RITTER 1981). D,NGER «is*il weist auf die ursächlictrkeit derLüftfeuchte für dieses spezieile vernreitungJild hin. Im NSG wurde der schiefeschillerporling an Birke an einem relshing gefunden. Ahnlictre Fundorte imBergland sind bereits bekannt (CoNRAD rses] oUmCoR 19s7t------ 

-
von den drei im NsG vorkommenden spaltporrings-Arten sei hier cler Fleisctr-
PrL""u spaltporling hervorgehoberr, ,oi deä erst ab 1982 Nachweise aus derDDR vorliegen (RITTER 

.1984L In fhüringen ist diese Art aus den BezirkenErfurt und Suhl bekannt (vgl. KREISEI_ f9"8i, DUNGER 1987). Unlängst wurdesie in der umgebung von schwarzburg gesammelt (coNRAD a, cneicBn rsasl.Im NSG wuchs der Fleischfarbene spaltporring im No-exponierten Hainsimsen_Budrenwald auf liegenden Buchen_StämÄen.
Außer thermoshilen pflanzen und pilzen dringen in das schwarzatal auch mon_tane Arten ein' sie gerangen damit an den Nordrana aes scrrietergebirges.Genannt sei der Nördliche schwammporling, eine pilzart des natürlictren Fichten-areals der Bergragen (DöRFELT rgirl. eu*r der seltene 8".;;;;il;; bleibt aufdie Mittelgebirge besctrränkt. sein vorkommen markiert das natüriictre verLrrei-tungsgebiet der weißtanne, d_ie_ihm als hauptsäctrriches substrat dient (DöRFELT
1973). Diese Art ist aus dem Sctrwarzatal bei Scrrwarzb".e ["l"ci'iööNRAD 198J,R. MÜLLER 1989). Aus dem heutigen NSG fehlen bisher Funde.
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SchutzasPekte

Nactr der ,,Roten Liste der versctrollenen und gefährdeten Großpilze Thüringens"

iirnsCrr et al. 19BB), die 3GB Pilzarten der Bezirke Erfurt, Gera und Suhl in ver-

schiede Gefährdungskategorien aufschlüsselt, gilt der Bergporiing aIs vom

Aussterben bedroht. Daß ei zu dieser höctrsten Gefährdungskategorie gezählt wer-

den muß, liegt im rapiden verbreitungsrückgang seines Hauptwirtes, der Tanne,

Uegründet. tnfolgedeisen ist der Tannen-Feuerschwamm, der bei Schwarzburg

naägewiesen wurde (coNRAD 1985), ebenfalls stark gefährdet' In der heutigen

Zeit äuß der Erhaltung der Tannen am Nordrand ihres Areals große Aufmerk-

Abb. 6
Die Tannen im
Schwarzatal
müssen auch im
Interesse des
Pilzschutzes
erhalten werden
Aufnahme:
v. DOIiRING



samkeit gelten, schon aus forsUichen Gründen (vgl. SCHLOSSER et al. 1989). Bei
cler Ausweisung des NSG im einst tannenreidren Schwarzatal (v91. H. MÜLLER
1985) spielte dieser Gesichtspunkt wohl noch keine besondere Rolle. Gegenwärtig
muß er als wesentlich erachtet werden. Mit der bestehenden Gebietsabgrenzung
und -bewirtschaftung können Tannen noch niclrt optimal gefördert werden. Auch
die beiden Totalreservate können diese wichtige Funktion nicht übernehmen,
nicht nur wegen der überhöhten Wilddichte. So sollte umgehend geprüft werden,
welche der wenigen noch vorhandenen und auctr vitalen Tannenbestände in der
Umgebung des Schutzgebietes in dieses einbezogen werden können. Zu denken ist
z. B. an Bereictre oberhalb der ,,Breiten Leite", wo sich mit Gatterung wahrsclrein-
lich noch eine Naturverjüngung der Tanne erreichen ließe, desgleiclien im Werre-
taI.
Außer den durctr die Seltenheit ihrer Wirtshölzer beeinträchtigten Arten zählen
insbesondere von den auf Altholz vorkommenden viele zu den gefährdeten Pilzen.
AIs in Thüringen stark gefährdet gilt beispielsweise der oben erwähnte Schiefe
Schillerporling (HIRSCH et al. 19BB), was angesiclrts seiner Feuchtigkeits- und

Abb. 7

Für holzbewoh-
nende Pilze wich-
tige Strukturen
des waldes.
a : Auch bei
intensiver Wald-
bewirtschaftung
vorhanden : Stub-
ben, Nadelgehölze,
abgefallene Aste
und Zweige.

^ 
: Im wirt-

sdlaftswald zu
belassen oder zu
fördern: Althölzer,
besonders Laub-
bäume, abgestor-
bene und umge-
brochene Stämme,
Bäume unter-
schiedlichen
Alters.
crafik:
A. GEIT}{NER
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Wirtsansprüche nidrt verwundert. Viele Pilzarten besiedeln vorwiegend oder aus-
schließlictr Althölzer, die in zunehmenden Maße aus unseren Wirtschaftswäldern
verschwinden. Immerhin enthält die Rote Liste Thüringens 85 Holzbewohner
(^ 23 oli mit unterschiedlichem Gefährdungsgrad. Von ihnen wactrsen 52 Arten
(^ 61 %) an Laubholz und 33 Arten (z: 39 o/o) an Nadeiholz. Besonders betroffen
sind die hauptsäctrlich auf Eichenholz lebenden Arten. Sie machen 11 o/o der HoIz-
bewohner der Roten Liste aus. Immer mehr fehlen alte Wirtsbäume in den heuti-
gen, zuungunsten der Eiclre veränderten Wäldern. Maßnahmen zur langfristigen
Erhaltung der für höhere Pflanzen, I{ryptogamen und audr Tiere gleidrermaßen
wertvollen Eidrenwälder im ,,Schwarzatal" müssen sictr in den dringend zu aktua-
lisierenden Behandlungsrichtlinien des Gebietes niedersctrlagen.
Daß sictr von den 74 in der obigen Liste aufgeführten Pilzarten 52 für das Reser-
vat ,,Eberstein" belegen ließen, unterstreictrt den Wert soldter von jeglictrer forst-
lichen Nutzung verscLionten Flächen. Gegenwärtig existieren in Thüringen 63
Totalreservate mit einer durchschnittlidren Größe von 15 Hektar (HAUPT 19BB).
Zusammen nehmen sie 0,06 o/,, der F1äche der thüringischen Bezirke Erfurt, Gera
und Suhl (15 200 km2) ein. Die Reservate liegen durctrschnitUich 18 km vonein-
ander entfernt. Ob ihre Menge, Größe und Verteilung für die Erhaltung einer
artenreichen Holzpilzflora ausreicht, kann an dieser Stelle nictrt eingescträtzt wer-
den.
Im Interesse des Schutzes holzbewohnender Pilze müssen alte, did<e bzw.. abge-
storbene Stämme aller GehöIzarten häufiger als bisher in den Wäldern belassen
werden, sofern sie keine forstlictre Gefahr darstellen (Abb. Z). Das giit natürlich
nictrt für das in den Nadelholz-Monokulturen gegenwärtig häuflg anfallende
Bruch- oder Dürrholz, wodurch einige Pilzarten in ihrer Ausbreitung gefördert
werden. Gebietsweise entwickelt z. B. der Hallimasdr massenhaft Fruchtkörper.
Das Artenspektrum an Holzpilzen im NSG ,,Schwarzatal,, läßt sidr durchaus mit
dem des etwa 35 km entfernten international bedeutsamen Biosphärenreservates
,,Vessertal" vergleichen (hierzu DÖRFELT & GEITHNER i. Dr.). Viele Arten, auctr
gefährdete, kommen in beiden Gebieten vor.
Fortsctrritte bei der Erhaltung der holzbewohnenden Pilze hängen entscheidend
vom Kenntnisstand über die verbreitung und die Ansprüche dieser organismen-
gruppe ab. Die ,,Rote Liste der versctrollenen und gefährdeten Großpilze Thürin-
gens" (HIRSCH et al. 19BB) dokumentiert, daß spezialisierte Pilzarten besonders
stark gefährdet sind. Deshalb gehören Inventarisierungsarbeiten in Sctrutzgebie-
ten, wie die vorliegende, zu den dringlichsten Aufgaben (vgl. DöRFELT 1986,
HILLE & SCHOLZ 19BB).
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Zusammenfassung

Nach Untersudlungen in den Jahren 1986-89 gibt diese Arbeit einen ersten überblick der
holzbewotrnenden Pilzarten im NSG ,,Sihwarzatal". ?4 meist leicht kenntliche Arten konnten
bisher nachgewiesen v/erden. Aus der näheren Umgebung sind weitere 32 Arten bekannt.
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